
Anlage zum Schreiben vom 6. Juli 2019
Die im Schreiben thematisierte Stelle befindet sich im roten Kreis des nachfolgenden Kartenaus-
schnittes. Es ist gut zu erkennen, dass sich die Radroute nicht nur für Einwohner aus Girbelsrath 
und Merzenich gut eignet, sondern auch für Radfahrer, die aus Eschweiler über Feld (im Karten-
ausschnitt ganz rechts) oder gar Nörvenich nach Düren pendeln. Denn für Radfahrer beträgt die 
Strecke von Nörvenich nach Düren nicht mehr als 12 km.

Quelle: Openstreetmap

Quelle: Google Maps

Zustand vor B56n

Hier ist am oberen Kartenrand 
der südliche Teil von Merze-
nich erkennbar. Radfahrende 
von dort können zunächst über 
den Radweg entlang der B264 
fahren, und auf der Höhe von 
Distelrath auf die „Girbels-
rather-Route“ wechseln.
Der weitere Verlauf der B264 
stadteinwärts ist nicht fahrrad-
freundlich (und wäre nur unter 
sehr großem Aufwand fahrrad-
freundlich gestaltbar).

Zustand aktuell
(B56n nur rudimentär in Goo-
gle Maps)

Ca. 500 m größere Entfernung, 
in Zeit mit Sicherheit mehr als 
2 Minuten Differenz, auch 
wegen den Kurven und der 
Wartezeit an der großen, viel-
befahrenen, lauten und für 
Radfahrer deshalb sehr unange-
nehmen Kreuzung. Außerdem 
gibt es auf der Ersatzroute 
einige Schwellen.



Bilderstrecke

Quelle: Tim 2.0, Land NRW

Gut erkennbar ist hier der durch-
gehend asphaltierte Wirtschafts-
weg/Radroute vor Beginn der 
Bauarbeiten an der B56n.
In der Mitte ist die Überquerung 
über die Nebenbahnstrecke 
Düren-Euskirchen zu sehen.

Quelle: Google Maps

Dieses Foto, das nachweislich 
vor einigen Monaten bei Google 
Maps aktualisiert wurde - zeigt 
den Zustand nach Herstellung 
der B56n.

Quelle: ProRad (Januar 2019)

Dies ist die Ansicht, kommend 
von Osten, stadteinwärts.

Eine erhöhte Lage der B56n, wie 
bei drei von vier Brückenbau-
werken entlang der Strecke, 
würde von vorne herein eine 
ziemlich kostengünstige Mög-
lichkeit darstellen, diese Route 
für Radfahrer und Fußgänger 
ebenerdig beizubehalten.



Quelle: ProRad (Januar 2019)

Die Überquerung der Bahnstre-
cke ließe sich für den nicht-
motorisierten Verkehr auch nach 
heutigen Anforderungen ebener-
dig realisieren. Zwei Bedingun-
gen sind erfüllt:
• Es betrifft eine Nebenstrecke.
• Die Strecke kann gut über-

blickt werden - es gibt im 
Umfeld keine Kurven.

Quelle: ProRad (Juni 2019)

Von der bisherigen Route nach 
Süden fotografiert. In der Ferne 
sieht man eines der Brückenbau-
werke der B56n über die soeben 
genannte Bahnstrecke.

Noch weiter südlich gibt es ein 
weiteres Brückenbauwerk, wel-
ches einen Wirtschaftsweg über 
die B56n führt.

Quelle: ProRad (Juni 2019)

Von der bisherigen Route nach 
Norden fotografiert, zur großen 
Kreuzung hin. In der Ferne ist 
das Brückenbauwerk der B56n 
über die Merzenicher Straße zu 
sehen. Dahinter entsteht dann das 
Brückenbauwerk über die Bahn-
linie Aachen-Köln.

Vollständigkeitshalber sei Folgendes angemerkt: Die Stadt Düren plant inzwischen eine Alternativroute 
unter Mitbenutzung der südlich der Kreuzung liegenden Brücke über die Nebenbahnstrecke Düren-Euskir-
chen. Diese Route hat einen gewaltigen Nachteil für Radfahrer, die in oder aus der Dürener Innenstadt 
unterwegs sind: Der Umweg ist enorm und trägt nicht der Tatsache Rechnung, dass Radfahrer ebenso wie 
Autofahrer ein großes Interesse daran haben, schnell von A nach B zu gelangen. Dem Rechnung zu tragen 
ist wichtig, wenn eine gute Akzeptanz einer Route erreicht werden soll.
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